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138 Gewinne zu 80 Thlr. auf No. 
335024, 45,838, 52,406, 60,455, 68,940, 


38 Gewinne zu 60 Thlr. auf No. 2788, 4903, 5424, 5678, 
7359, 8023, 16,213, 16,960, 17,599, 19,244, 19,419, 19,897, 

22319, 23,794, 25,296, 30,219, 32,891, 36,247, 41,149, 44,837, 
45,968, 48,264, 49,829, 51,520, 53,204, 53,216, 57,109, 57,817, 
61431, 66,872, 69,415, 71,692, 74,620, 75,112, 76,143, 86,761, 
87,595, 91,445. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
0 Angekommen 12. März, 85 Uhr Abends. 
Berlin, 12. Bir. Der e Kämmerer v. 
Wolanski reiſte geſtern Abend von hier ab. 
Madrid, 12. Mürz. Lortesſitzung. Der Antrag 
Garridos auf einſtweilige Siſtirung der Vorbereitungen 
* gr diesjährigen Conſeription wurde, nachdem Prim die 
; Ar eines ſtehenden Heeres betont, mit 112 
timmen verworfen. 


76,437, 88,609, 90,009, 
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Kirche und Schule.“) 
. Von einem Geiſtlichen aus der Provinz. 8 
) Die Trennung der Schule von der Kirche iſt jetzt Ge⸗ 
genſtand der umfaſſendſten Erörterungen geworden und wird 
auch von ihrer Zeitung wiederholt Pee Es läßt ſich 
nicht leugnen, daß dieſe Frage von außerordentlicher Bedeu⸗ 
tung ſowohl für den Staat als auch für die Schule und die 
Kirche iſt, und darum dürfte es nur förderlich ſein, ſie von 
den verſchiedenſten Seiten aus in Erwägung zu ziehen. Ge⸗ 
ſtatten Sie daher, daß ſich hierüber auch ein evangeliſcher 
Geiſtlicher ausſpreche, und nehmen Sie, um was ich Sie 
hierdurch erſuche, der Sache wegen dieſe feine Meinungeäu- 
ßerung in Ihr Blatt auf. Ich darf wohl um fo zuverſicht⸗ 
licher hierauf rechnen, als ich meine, daß es Sache einer libe⸗ 
ralen Zeitung iſt, ein offenes Auge für Anſchauungen zu 
haben, die, wenn ſie vielleicht auch nicht in Allem mit den 
Anſichten derſelben übereinſtimme, doch aus ernſteſter Erwä⸗ 
gung hervorgegangen ſind und lediglich das allgemeine Wohl 

bezwecken. f b N 
Die Frage der Trennung von Schule und Kirche wird, 
das läßt ſich kaum leugnen, mit einer gewiſſen Leidenſchaft⸗ 
lichteit behandelt. Während die Einen darin, daß die Schule 
noch ferner in dieſer engen Verbindung mit der Kirche blei⸗ 
ben fell, eine große Gefahr für die Schule erblicken, meinen 
die andern, daß die beabſichtigte Trennung beiden, der Schule 
und Kirche, unheilbare Wunden ſchlagen würde. Dies leiden⸗ 
ſchaftliche Für und Wider eutſpringt aber, wie ich faſt glau⸗ 
Pen möchte, Wa e aus dem Umſtande, daß man ſich 
im Allgemeinen die Sache, um welche es ſich handelt, noch 

N gemacht h 

ir die e 


Bahn 
des Kirchſpiels, den Ortsvorſtehern der es Sch 
bezirks und aus 2 bis 4 Familienvitern der zur Schule ge⸗ 
hörigen einden. Dieſer Schulvorſtand hat hauptſächlich 
abung der äußern Ordnung im Schulweſen zu 
ſorgen. Die Anordnungen über das Innere des Schulweſens 
dagegen (fo lautet § 33 der Schulordnung vom 11. December 
1845) alſo über Unterweiſung, Lehrmethode, Befolgung des 
Lehrplanes ꝛc., 


ſowie die Aufſicht über die Amtsführung der 
Lehrer gehören zu den Obliegenheiten des Pfarrers als Loecal⸗ 
Inſpector der Schule. Hienach ſcheint es, als wäre dem Pfar⸗ 
rer ein außerordentliche Einfluß auf die innere Geſtaltung 
der Schule eingeräumt. Dieſer Schein trügt indeß. Es ſteht 
dem Pfarrer keinesweys zu, die Lehrgegenſtände, welche in 
der Schule behandelt werden ſollen, zu beſtimmen. Ebenſo 
wenig iſt's ihm geſtattet, Lehrbücher nach eigenem Ermeſſen 
einzuführen oder abzuſchaffen. Hierüber befindet die Regie⸗ 
rung. Die Regulative geben die maßgebenden allgemeinen 
Geſichtspunkte an, und die Regierungen ertheilen für ihre 
Departements die ſpeziellen Anweiſungen. So hat die Kgl. 
4 Regierung zu Marienwerder für ihr Departement im Jahre 
1864 einen Normal» Lehrplan für die ein« und zweillaffige 
evang. Elementarſchule herausgegeben, durch welchen ſie für 

den Feen eee nicht bloß die Anzahl der Stunden 

und die Lage derſelben beſtimmt, ſondern auch die Anzahl der 
bibliſchen Geſchichten, der Lieder der Catechismusſtücke, ja 

ſelbſt die Anzahl der bibliſchen Sprüche, welche gelernt reſp. 
durchgenommen werden ſollen. Sie geht ſogar ſo weit, daß 
ſie feſſſebt, in welcher Abtheilung, in welchem Schuljahre und 
in welcher Jahreszeit dieſe oder lene bibliſche Geſchichte, dieſer 
oder jener Abſchnitt des Catechismus behandelt werden ſoll. 
Solche ſpeciellſten Anordnungen trifft ſie denn auch für die 
übrigen Lehrgegenſtände bis auf das Singen, Turnen und 

den Unterricht in weiblichen Handarbeiten. Lediglich von der 
Regierung hängt es denn auch ab, welche Lehrbücher in den 
einzelnen Unterrichtsfächern gebraucht werden ſollen. Wenn 

3 ld noch in Erwägung ziehen, wie unzweideutig ſich die 
Regulative darüber ausſprechen, in welchem Geiſte der Unter⸗ 


krlicht in der Volksſchule ertheilt werden ſoll, jo werden Sie 
errmeſſen können, ob der Pfarrer rückſichtlich deſſen, was und 
wie in der Elementarſchule gelehrt werden ſoll, noch eine 
Stellung einnehmen kann, die auf Selbſtſtändigkeit irgend 
welchen Anſpruch macht. Das Gleiche iſt von der Methode 
des Unterrichts zu ſagen. Die Elementarlehrer werdeu mei⸗ 
ſtens auf den Seminaren ausgebildet oder müſſen, wenn fie 
auch außerhalb des Seminars vorgebildet ſind, doch vor der 
Seminar⸗Prüfungs Commiſſion ihre Examina machen. Selbſt⸗ 
bverſtändlich werden fie eine andere Unterrichtsmethode nicht 
405 in's Amt bringen, als die fie im Seminar gelernt haben, und 
die ihnen die Regierung vorſchreikt. Auch hier iſt es dem 
ö Pfarrer nicht geſtattet, ändernd einzugreifen. 
1 Welche Stellung alſo nimmt der Pfarrer als Local⸗ 
Schulinſpector ein? Er hat darüber zu wachen, daß der 
Unterricht in den von der Regierung feſtgeſetzten Stunden 
ertheilt wird, daß die Lehrpenſa in dem vorgeſchriebenen Um⸗ 
fange, in der beſtimmten Zeit und in dem Geiſte der Regu⸗ 
lative abſolvirt werden, daß die vorgeſchriebenen Methoden 
und Lehrbücher zur Anwendung kommen, endlich daß die 


Wir find gern bereit, mit dem Hrn. Verfaſſer in eine 
Discuſſion über dieſe für Alle un Frage 3 Wir 
bitten daher um die Fortſetzung und behalten uns vor, nach Mit⸗ 
theilung derſelben unſere eigenen Anſichten auszuſprechen. D. Red. 
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at. 
vangeliſche Elementarſchule in's Auge. 
ſteht auf! Pfarrer N 
Stellung als Lo f Erthei⸗ 
lung des Religionsunterrichts betrifft, völlig willenloſe Sub» 


wurf, 


behörden ausgegangen ſind. 


Disciplin nach den darüber erlaſſenen und ins Speciellſte 


gehenden Verfügungen gehandhabt wird. 


Sie ſehen, daß der Pfarrer als Local-Schulinſpector 


lediglich Beamter der Regierung iſt, und daß das Elementar⸗ 
ſchulweſen ſowohl nach ſeiner innern als auch nach ſeiner 
äußern Seite ganz ausſchließlich von ſtaatlichen Behörden 
geleitet und verwaltet wird. 

Hiegegen nun erheben ſich Bedenken mannigfacher Art. 
Zunächſt dies, ob auch wohl der Pfarrer als ſolcher die Fähig⸗ 
keiten beſitzt, die Inſpection über die Schüler feines Kirch⸗ 
ſpiels zu führen. Aber ich möchte Sie fragen, ob zu einer 


Schulinſpection in den Grenzen, welche die Regulative, der 


Normallehrplan und die Specialverfügungen der Regierung 
dem Maß des Unterrichtsſtoffes und der Handhabung der 
Methode und Disciplin ziehen, wirklich noch ein nennens⸗ 
werthes Maß von pädagogiſchen Kenntniſſen und pädagogi⸗ 
ſchem Geſchick gehört? Erwägen Sie außerdem, daß 
ſelten ein Geiſtlicher in das Amt kommt, bevor er nicht 
Jahre lang Lehrer, ſei es in einer Privatſtellung, oder 
als Rector an einer Elementarſchule, oder an einem Gymva⸗ 
ſium oder Seminar geweſen iſt, und daß der Geiſtliche nicht 
bloß vor dem Provinzial⸗Schulrathe einen Ausweis über feine 
pädagogiſchen Kenntniſſe liefern, ſondern auch, ſo lange er 
im Amte iſt, Jahr ein Jahr aus ſelbſt unterrichten muß. Ich 
ſchlage dies Bedenken nicht hoch an. 

Hiezu kommt aber ein anderes, meiner Anſicht nach viel 
größeres Bedenken, nämlich dies, daß die Schule durch die 
Geiſtlichen hierarchiſchen Intereſſen dienſtbar gemacht wird. 

Wodurch haben denn die Geiſtlichen dieſen Vorwurf ver⸗ 
ſchuldet? Iſt ihnen neuerdings in der Schule eine Stellung 
eingeräumt, von der aus ſie den Geiſt der Schule beein⸗ 
fluſſen und in ihrem Intereſſe leiten können? Es wird auch 
Ihnen nicht möglich fein, ſich dieſer Meinung hinzugeben, 
nachdem ich gezeigt, wie völlig unſelbſtſtändig die Stellung 
der Geiſtlichen als Schulinſpectoren iſt. Wenn etwas an 
jenem Bedenken Wahres und Begründetes iſt, dann hat 
weder die evangel. Kirche, noch je die Schulinſpectoren 
daran ſchuld, ſondern allein die Behörden des Staates. Die 
Regulative ſind nicht von der Kirche, nicht von den Geiſt⸗ 
lichen ausgegangen, ſondern von der Staatsbehörde. Die 
Regulative find’, welche das evangel. Elementarſchulweſen 
in die Verfaſſung gebracht haben, in welcher es ſich jetzt be⸗ 
findet. Sie characteriſiren ſich nicht ſowehl als eine ſtaat⸗ 
liche, ſondern vielmehr als eine kirchliche Verordnung, beſon⸗ 
ders aber dadurch, daß fie den in der Schule zu 8 
Religionsunterricht bis in's Speciellſte normiren, ja ſogar 
den Geiſt angeben, in welchem dieſer Unterricht ertheilt wer⸗ 
den ſoll. Sie greifen damit in das Gebiet der Kirche über 
und erzeugen eine Vermiſchung des Staatlichen und Kirchlichen, 
welche nach beiden Seiten hin unheilvoll wirkt. 

Während man den Staat tadeln ſollte, daß er in der 
Schule in das Gebiet der Kirche übergreift, tadelt man die 
Kirche, daß ſie die Schule benutzt um ſich eine Herrſchaft auf 
e biet d anzueignen, das ihr nicht gehört. 
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cal⸗Schulinſpectoren, ſelbſt wa 


alternbeamte des nd find, Si ne 75 1 5 
d e nach einer unberechtigten Herrſchaft in der 
Schule 19 902 3070 theolo fe Richtung wird angegriffen 
und in den Verdacht, daß ſte ie Schule unterfochen will, 
gezogen, während doch dieſe theologiſche Richtung, welche man 
glaubt an den Geiſtlichen tadeln zu müſſen, nichts anderes 
if, als der Geiſt der Regulative, welche von den Staats⸗ 
Die Local⸗Schulinſpectoren 
muͤſſen nach den gemeſſenſten Verfügungen der Regierungen 
die Aufſicht Über die Amts verwaltung der Lehrer führen, und 
gleichwohl beſchweren ſich dieſe über hierarchiſche Anmaßungen 
der Pfarrer, wenn dieſe jene Verfügungen zur Geltung 
bringen. So müſſen die Pfarrer, halb Kirchen⸗ halb Staats⸗ 
beamte, all das Gehäſſige in erſter Linie ertragen, was die 
unſelige Vermiſchung des Staatlichen und Kirchlichen überall, 
beſonders aber auf dem Gebiete der Schule erzeugt. 

Es iſt Zeit, daß dieſem Zuſtande des Mißtrauens und 
der Verdächtigung ein Ende gemacht werde. Und wenn die 
Forderung, die Schule von der Kirche zu trennen, darauf 
din ausgeht, fo accepliren wir fie beſtens. a 

Von einer Vorausſetzung freilich, die fie billigen werden, 
gehe ich hierbei aus, nämlich der, daß der Religions unterricht 
nicht aus der Schule entfernt werden fol. An manchen Or⸗ 
ten hat ſich wohl deshalb eine Agitation gegen die Trennung 
der Schule von der Kirche erhoben, well man annehmen zu 
müſſen glaubte, daß es beabſichtigt würde, die Schule jo ein 
zurichten, daß die Kinder gar keinen Religionsunterricht 
empfangen ſollten. Wie geſagt, ich ſetze voraus, daß dieſe 
Befürchtung unbegründet iſt, und werde mir erlauben, in 
en ſpätern Schreiben auch dieſe Eventualität in's Auge zu 
aſſen. 

Wenn nun alſo der Religionsunterricht der Schule ver ⸗ 
bleiben ſoll, wie könnte unter dieſer Voraus ſetzung die beab⸗ 
ſichtigte Trennung bewerlſtelligt werden? Das erſte Erfor⸗ 
derniß wäre dies, daß der vorhin angeführte Paragraph der 
Schulordnung aufgehoben, alſo das Amt eines Schulinſpee⸗ 
tors von dem des Pfarres getrennt würde. Es müßte hin⸗ 
fort die Staatsbehörde befugt ſein, ſich die Schulinſpectoren 
zu erwählen, aus der Anzahl derer, welche ſich dazu eignen. 
Mit einem Schlage würden all die Gehäſſigteiten beſeitigt 
fein, unter welchen das Pfarramt fetzt zu leiden hat. Denn 
wenn auch, wie verauszuſehen, zumal auf dem Lande nicht 
wenige Geiſtliche dennoch wieder in das Aut eines Schulin⸗ 
ſpectors würden berufen werden, ſo würde dieſe Berufung 
hinfort Sache des Vertrauens und ſchon um deswillen ſegens⸗ 
reich für Schule und Kirche ſein. 

„Das zweite Erforderniß ginge dahin, den Religionenn⸗ 
terricht in der Schule der Kirche zu überlaſſen. Auch die 
evangel. Kirche würde, obgleich ſie im Vergleich zu ihrer 
Schweſterkirche, der katholiſchen, ſehr arm an weltlichem Beſitz 
iſt, Mittel und Männer genug haben, um dieſe neue, ihr zu⸗ 
fallende Aufgabe mit Erfolg zu löſen. Mag denn der Staat 
dafür forgen, daß unſere Kinder in der Schule in allen ger 
meinnützigen Kenntniſſen und Fertigkeiten wohl ausgebildet 
werden, die Kirche wird ihrerſeits mit Gottes Hilfe dafür 
ſorgen, daß ſie gottes fürchtige und tugendhafte Menſchen 
werden. Staat und Kirche mögen überall, ſo auch auf dem 
Gebiete der Schule, in freier und darum gerngeſehener Ver⸗ 


1869. 


einigung Hand in Hand gehen und ſelbſtſtändig auf dem 
eignen Gebiete für das allgemeine Wohl ſorgen. 
Wollen Sie in dieſem Sinne eine Trennung der Schule 


von der Kirche, ſo werden Sie uns — und ich ſpreche dies 


gewiß als die Meinung ſehr vieler meiner Amtsgenoſſen aus 
— dagegen nicht abgeneigt finden. H. 


BAC. Berlin, 11. März. [(Zur Abwehr.] Die 
Zeidl. Corr.“ greift die national⸗liberale Partei auf das 
Heftigſte an. Der Vorwand zu dieſem Angriff bietet ihr ein 
Gerücht, das ſie vermutblich ſelbſt erfunden hat. Nach die⸗ 
ſem Gerücht fol die national-liberale Partei beabſichtigen, 
in der gegenwärtigen Seſſion des Reichstages eine energiſche 
Action zu beginnen. Wir glauben der Partei näher zu ſtehen, 
als die „Zeidl. Corr“. Wir haben guten Grund zu glauben, 
daß die Partei ihrem bisherigen Verhalten treu bleiben wird; 
ſie wird Alles unterſtützen, was ihr geeignet ſcheint, zur 
Feſtigung des Nordd. Bundes beizutragen. Das iſt das 
Programm der Partei geweſen vom Augenblicke ihrer Conſti⸗ 
tuirung an. Im verfaſſunggebenden Reichstage hat fie es 
verſtanden, demſelben dadurch Ausdruck zu geben, daß auf 
Grund von Anträgen, die aus iyrer Mitte hervorgingen, der 
Verfaſſungsentwurf weſentlich verbeſſert wurde. In den 
ſpäteren Reichstagen ſind eben ſo wichtige Geſetze durch die⸗ 
ſelbe Partei hervorgerufen. Die Partei kann es alſo ruhig 
ertragen, daß die „Zeidl. Corr.“ wiederholt, was neuerdings 
in der preußenfeindlichſten Schrift, die neben der Welfen⸗ 
brochüre erſchienen iſt, über fie geſagt wird. Der Pſeudonym 
Arkolay, deſſen Zweck es war, die Süddeutſchen vor dem Anſchluß 
an Norddeutſchland zu warnen, der hatte allerdings ein Intereſſe 
daran, diejenige Partei Norddeutſchlands, deren Streben 
auf die Vereinigung mit dem Süden gerichtet iſt, ſo ſchwarz 
als möglich zu malen. Wenn das dem Miniſterium nahe⸗ 
ſtehende Organ jetzt in daſſelbe Horn bläſt und den Oeſter⸗ 
reicher Arkolay ausſchreibt, ſo iſt man Aehnliches von dieſer 
Seite ſchon viel zu lange gewohnt, als daß man ſich darüber 
noch wundern ſollte. Ein zweiter Angriff deſſelben Or⸗ 
ganes iſt gegen Hrn. Tweſten gerichtet, der es bekanntlich 
ewagt hat, den Grafen Bismarck nach den Gründen zu 
ae welche ihn bewogen hätten, den Reichstag zu berufen, 
während der Landtag noch tagte. Wir hätten einer dem Mini⸗ 
ſterium fo naheſtehenden Correſpondenz wirklich mehr Takt 
zugetraut; ſie hätte am Klügſten gethan, ſich über dieſen Vor⸗ 
fall auszuſchweigen. Selbſt die unbedingteſten Verehrer des 
Grafen Bismarck haben es nicht gewagt, ſein Auftreten in 
der erſten Reichstagsſitzung zu vertheidigen. Im vergangenen 
Jahre erſt hat der Reichstag beſchloſſen, das Bundeskanzler⸗ 
amt aufzufordern, dafür Sorge tragen zu wollen, daß die 
Territorial⸗Landtage nicht gleichzeitig mit dem Reichstage 
tagten. Graf Bismarck hatte dieſem Beſchluß zugeſtimmt 
und verſprochen, nach Kräften für feine Ausführung zu ſorgen. 
Als nun Tweſten tadelte, daß dieſem Beſchluß nicht nachge⸗ 
kommen und daß der Reichstag zu einer Zeit berufen wor⸗ 
den wäre, in welcher ihm nicht einmal ein Lokal zu Gebote 
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ſich unterſteht, eine andere Meinung als er auszuſprechen, ſo 
zu ſagen für feinen perſönlichen Feind erklären will, dann 
wird er ſchließlich nur Hrn. Wagener als einzigen Freund 
übrig behalten Was er an dieſem hat, ſcheint er allerdings 
immer noch nicht zu wiſſen, dem Volke iſt es aber lange 
bekannt. 

— [Das Obertribunal) hat kürzlich in einem das 
Vereinsgeſetz betreffenden Prozeſſe folgenden wichtigen 
Rechtsgrundſatz angenommen: „Wer ſich nicht ſofort entfernt, 
nachdem der Abgeordnete der Polizeibehörde eine Verſamm⸗ 
lung für aufgelöſt erklärt hat, verwirkt ſelbſt dann die Strafe 
des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 § 15, wenn jene 
Auflöſung nicht aus einem der Gründe erklärt war, aus 
welchem das cit. Geſetz (SS 5—8) ausdrücklich eine ſolche 
Maßnahme für ſtatthaft ertlärt.“ 


— [Der Ausdruck „Unterkommen“ in dem §1 des 


Bundes⸗Freizügigkeits⸗Geſetzes] hat dem Miniſter des 


7 fon vor einiger Zeit Veranlaſſung zu einer näberen 
rläuterung gegeben. Aus der Beſtimmung, daß keinem Bundes⸗ 
Angehörigen, welcher eine eigene Wohnung oder ein Unterkommen 
ſich ſelbſt zu verſchaffen im Stande iſt, der Aufenthalt aus an⸗ 
deren als den im Gejetz beſonders aufgeführten Gründen verſagt 
werden darf, ſei nicht zu folgern, daß die Polizeibehörbe befugt 
und verpflichtet ſei, „die Art und Weiſe des Unterkommens des 
Anziehenden zu prüfen und darüber zu befinden, ob dieſes Unter⸗ 
kommen ein reelles und für den Unterhalt des Betreffenden aus: 
reichendes ſei“, es komme a: lediglich darauf an, ob der 
e neben der Erwerbsfähigkeit, eine Wohnung oder ein 
Unterkommen beſitzt. Der Umſtand, daß in dem bezeichneten Ge⸗ 
ſetze neben der Wohnung noch der Ausdruck Unterkommen ge⸗ 
braucht ift, laſſe ſich alſo nicht dahin auslegen, daß unter letzte⸗ 
rem ein beſonders nachzuweiſendes reelles Erwerbsverhältniß 101. 
meint iſt, vielmehr habe dadurch nur ausgeſprochen werden jol 
len. daß ſchon ein „Unterkommen“, beiſpielsweiſe eine Schlafſtelle, 
welche als eigene Wohnung vielleicht nicht angeſehen werden 
könnte, genügen ſoll, den Anziehenden vor einer Ausweiſung zu 
fügen. So lange der Anziehende durch ſein Verhalten der Po⸗ 
lizei keinen Anlaß giebt, gegen ihn ein uſchreiten, iſt dieſelbe nicht 
befugt, denſelben zum Nachweiſe von Subſiſtenzmitteln oder ſeines 
reellen Erwerbes zu nöthigen, und noch weniger, ihn wegen 
Mangels dieſes Nachweiſes von dem gewählten Aufenthaltsorte 
auszuſchließen. 5 FR, 
— [Die Unterſtützung des Grimm'ſchen Wörter 
buches.] Die Bundes⸗Regierüngen find vom Bundeskanzleramte 
vor einiger Zeit um Mittheilungen darüber angegangen worden, 
in welcher Weiſe ſie eine Unterſtützung für die Fortſetzung des 
Grimm'ſchen Wörterbuchs gewähren wollen. Dieſe Miuthellungen 
find nun eingegangen und vom Bundeskanzleramte zuſammen⸗ 
eſtellt worden. Aus der Zuſammenſtellung ergiebt hd, daß nur 
Walde eine Betheiligung abgelehnt hat Die 1 von 
Schaumburg « Lippe hat fie noch nicht zugeſagt. Mehrere Regie: 
rungen haben ihre Unterſtützung an Bedingungen gelnüpft. Auch 
Preußen hat ſeine Zuſage von jährlich 800 5 auf die nächſten 
fünf Jahre davon abhängig gemacht, daß auch die übrigen Re⸗ 
gierungen ihre Unterſtützung des Werkes auf fünf Jahre zuſagen, 
und daß dieſelbe zuſammen wenigſtens die Höhe von 700 
erreiche. Der Bundeskanzler bat eine Verſtändigung dahin bean⸗ 
tragt, daß ſämmtliche Beihilfen von 1869 bis 1873 incl. bewilligt 
werden mögen. Nur auf dieſe Weiſe würde ein gleichmäßiges 
ede an dem großartigen Unternehmen Orimms ermöglicht 
werden. RE R 
Stettin, 10. März. [Fachcommiſſion für Getreides 
Jaan In der letzten Sitzung wurde nach lebhafter Debatte 
eſchloſſen: die Vorſteher der Kaufmannſchaft zu erſuchen, bei dem 


am 16. d. M. tagenden Ausschuß des Deutſchen Handelstages 
ſolgende Anträge zu ſtellen: 5 empfiehlt 17 daß die Prag: 
nie aller Getreidegattungen r 2000% geſchieht, weil ein 
kleineres Quantum die Preigſchwantungen nicht gebörig zum 
Ausdruck bringt, was namentlich für das Termingeſchaſt wichtig 
iſt; b) iſt dem entſprechend der Preis in Thalern auszudrücken; 
e) iſt die Ermittelung des Effectivgewichts für die Beſtimmung 
der Qualität eine Nothwendigkeit und beizubehalten. Die obli⸗ 
gatoriſche Verwiegung zur Ermittlung des Quantums iſt einzu⸗ 
führen; d) iſt dahin zu wirken, daß an allen Plätzen ein über⸗ 
einſtimmender Modus zur Ermittlung des Effectivgewichts einge⸗ 
führt werde. (Oſtſ.⸗Z.) 
Inowraclaw, 9. März. [Verlorene Mühe] Bei 
dem Mangel an günſtigen Erfolgen iſt die hier feit ca. 30 
Jahren beſtehende Miſſionsſchule zur Belehrung der Iſrae⸗ 
liten von der engliſchen Miſſionsgeſellſchaft geſchloſſen wor⸗ 
den. (Brb. Z.) 
Heppens, 9. März. [Befeſtigun en.] Neben den 
Hafenanlagen wird in dieſem Jahre in 1 beſonders 
mit Anlage der Landbefeſtignngen raſch vorgegangen werden, 
In dem Nachtragsvertrage von 1864 erwarb Preußen von 
Oldenburg ein Terrain von ca. 200 Jück, die es geſtatteten, 
den Kriegshafen durch eine Umwallung und drei detachirte 
Forts zu decken. Die ganze Befeſtigung iſt einſchließlich der 
Grunderwerbung und der Ausrüſtung auf 3,200,000 Thlr. 
N. A. 


veranſchlagt. : 

Bremen. [Nachmittagsunterricht.] ehrere hieſige 
Mädchenſchulen haben beſchloſſen, von Oſtern an den Nachmit⸗ 
tagsunterricht auf zwei affe in der Woche zu beſchränken. Sie 
würden ihn ganz abgeſchafft haben, wäre nicht die Rückſicht auf 
den Conftirmandenunterricht, deſſen zit ein für alle Mal feſtzu⸗ 
ſtehen ſcheint. In der Prima des ymnaſiums ſoll der Nach⸗ 
— im kommenden Sommer verſuchsweiſe ganz 

egfallen. 

Darmſtadt. [Zur Abſchaffung der Todesſtrafe.] 
Wie man ſich in eingeweihten Kreiſen mittheilt, hat ſich der 
Großherzog feſt entſchloſſen, kein Todesurtheil mehr vollſtrecken 
zu laſſen. In den 50er Jahren fand die letzte Execution in 
Gießen ſtatt; ſeitdem ſind ſämmtliche zu dieſer Strafe ver⸗ 
urtheilten Verbrecher zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe be⸗ 
anadigt worden. Der letzte Fall war die dieſer Tage erfolgte 
Begnadigung des zum Tode verurtheilten Peter Feuerbach 
von Ober⸗Wöllſtadt, der bekanntlich ein 12jähriges Mädchen 
mißbraucht und dann unter den entſetzlichſten Umſtänden er⸗ 
mordet hatte. Die Begnadigung dieſes Scheuſals läßt ſich 
nur durch jenen, von allen Gegnern der Todesſtrafe freudig 
zu begrüßenden Entſchluß des Großherzogs erklären. 

[Das Oberhaus! 
Lord 


e Unterricht“ zur Erwägung kommen, eine Frage, 
die in i 


Das Liquidationsperfahren über den Nachlaß 
des Schiffsabrechners George Peter 
Block iſt beendigt. 
Danzig, 6. ebr. 1809. 8926) 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis Gericht zu Conitz, 
den 20. Februar 1869. 

Die dem Beſitzer Joſeph Knitter gehöri⸗ 

gen Grundſtücke Koſſabude No. 4, abgeihäst auf 

585 Thlr. und Koſſabude No. 5, abgeſchätzt 

auf 1800 Thlr., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 


den Taxe ſoll 
am 


lution, na 


Nothwendiger Verkauf.! 


Kgl. Kreisgericht zu Pr. Stargardt 
am 29. Januar 1869. 
Das dem Mil 71 85 
Grundſtück Lippe 0. ı 
7000 Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 


3. September 1869, 
Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche 1 7 einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſi 
aus den Kaufgeldern 


auf die Moralität üben und eine Verminderung der Ver⸗ 
brechensſtatiſtiken herbeiführen ſollten, doch glanbte der Mar⸗ 
quis of Salisbury, daß der Pauperismus allerdings bei beſſe⸗ 
rem Unterricht abnehmen werde. 

— [Die Friedens- und Schiedsgerichte] zur 
Schlichtung von Differenzen zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern finden immer weitere Aufnahme. Die 
Eiſenwerke im Norden Englands haben nunmehr eine voll⸗ 
ſtändige Organiſation in dieſem Sinne beſchloſſen, und auf 
dem letzten in Darlington abgehaltenen Meeting von Ber: 
tretern der Fabrikbeſitzer und der Arbeiter wurden die Re⸗ 
geln zu einem Code niedergelegt, denen zufolge das Schieds⸗ 
gericht aus einem Arbeitgeber und einem Arbeiter für jede 
Firma (der letztere von feinen Mitarbeitern in geheimer Ab- 
ſtimmung gewählt) beftehen ſoll mit einem jährlich zu wäh⸗ 


lenden Präſidenten und Vicepräſidenten, deren einer ein 


Arbeitgeber, der andere ein Arbeitnehmer ſein ſoll. Das 
Schiedsgericht tritt vierteljährig ein Mal zuſammen, abwech⸗ 
ſelnd in Darlington, Stockton, Neweaſtle und Middlesborough. 
An Beſchäftigung wird es dem neuen Inſtitut von vornherein 
nicht fehlen, da auf genanntem Meeting abermals die Frage 
einer Lohnerhöhung erörtert und beſchloſſen wurde, dieſelbe 
dem Schiedsgerichte als erſte Streitfrage vorzulegen. — Das 
neuerdings von den Töpfereien in Staffordſhire niedergeſetzte 
Schiedsgericht, welches in ſeiner Zuſammenſetzung von obigem 
nur darin abweicht, daß eine Magiſtratsperſon als Obmann 
die endgiltige Entſcheidung fällt, hat ſchon in mehreren 
Fällen ſegensreich gewirkt, wo eine Arbeitseinſtellung unver⸗ 


meibdlich ſchien. n } ; 
Frankreich. Paris, 9. März. [Hector Berliozj ift 
(wie bereits telegraphiſch mitgetheilt) geſtern geſtorben, nachdem 
er lange gekränkelt. Seit dem Tode ſeines Sohnes, eines Capi⸗ 
tains der Marine, der vor 2 Jahren in der Marine verſtarb, hatte 
der alternde Muſiker ſich nicht wieder erholen können. Reyer und 
Littolff waren bei ihm in der letzten Stunde, aber er hatte 
ſchon Tags vorher das Bewußtſein verloren. Uebermorgen 
wird er begraben. Wie es heißt, hinterläßt er in feinen Des 
moiren ſehr intereſſante Enthüllungen über ſeine Zeitgenoſſen. 
Berlioz bat fein 65. Jahr erreicht; er ward am 11. Decem- 
ber 1803 in der Cote Saint Andres (Iſere) geboren. Sein 
Vater, ein Arzt von Ruf, ſchickte ihn zum Studium der Me 
diein nach Paris. Aber die Leidenſchaft für Muſik gewann 
es über ihn. Unter Entbehrungen mancher Art betrieb er 
ſeine Studien, mit wenig Glück Anfangs; denn ſein Erſt⸗ 
lingswerk, eine Meſſe für Chor, Soli und Orcheſter hatte 
keinen Erfolg. Beſſer erging es mit der Ouvertüre zu „Wa⸗ 
verley“ und der phantaſtiſchen Symphonie. Seine Leiſtun⸗ 
gen find in Deutſchland bekannter als hier; man weiß, daß 
er der mufikaliſchen Schule angehörte, welche in der Muſik 
einen Ausdruck für den Gedanken ſucht. Nach 1830 arbeitete 
Berlioz als Kritiker für das „Journal des Debats“ als einer 
der Muſiker, welche eben ſo gut, wenn nicht beſſer, zu ſchrei⸗ 
ben als zu componiren wiſſen. Später ward er Bibliothe ; 
kar am Conſervatorium und 1856 Mitglied des Inſtituts. 


Danzig, den 13. März. 

* [Bürgerverfammlung.] In der geſtrigen überaus 
zahlreich beſuchten Bürgerverſammlung wurde folgende Reſo⸗ 
ch dem Antrage des Hrn. Dr. Schneller, mit 
großer Majorität angenommen: „Die Bürgerverſammlung 
fordert die Stadtverordneten auf, nach dem Grundſatze zu ver⸗ 
fahren, daß die Canaliſation und die Waſſerleitung, wenn Beides 


eingeführt wird, wirklich gemeinnütziges Gut aller Bürger 
werde, beſonders alſe, daß die in Ar bungen ein 


Vermiſchtes. 
— Muſter⸗Offerte.] Als letzten Donne 
ſionsofferten über Zimmerarbeiten im Fortift 
Stettin eröffnet wurden, fand ſich auch eine Offerte darunter, 
welche alſo lautete: „Ich mache die vorliegenden Zimmerarbeiten 
1 pCt. billiger als der Mindeſtfordernde.“ Alle Anweſenden ſtaun⸗ 
ten bei Vor n ungewöhnlichen Offerte und die Collegen 
des betreffenden Submittenten brachen in ein ſchallendes Geläch⸗ 
ter aus. 


rſtag die Submiſ⸗ 
cationsbüreau zu 


Dolega gehörige 


üble 1, abgeſchätzt auf 


0 


btlichen Realforderung 
Befriedigung ſuchen, haben 


von 


— d6æ— — 


b ment auf die in son 1 
entralorgan auser⸗ 
Tanzſtunde, leſener neuer Originals» 
Tänze und Märſche, nimmt jederzeit entgegen die 
E. Ziemſſen'ſche Buchhandlung in 


Töchter⸗Penſio 


8 Memel 30% 


So rau, 10. März. [Giftmordprozeß.] Morgen b. 
vor dem Reden Schwurgericht die Verhandlung 7 — di Pau- 
erwittwe Kroſchwitz wegen Gattenmordes. Der Ehre derſel⸗ 
ben war vor 28 Jahren anſcheinend eines natürlichen Todes ge⸗ 
ſtorben und beerdigt worden. 25 Jahre hatte ſich die inzwiſchen 
nahe an 60 Jahre alt gewordene Mörderin mit dem böſen Ges 
wiſſen e bis ſie mit einer Selbſtdenunciation her⸗ 
vortrat, die Anfangs auf die Vermuthung einer Geiſtesgeſtörtheit 
führte. Nach längerer Beobachtung, welche die Grundloſigkeit die⸗ 
ſer Vermuthung ergab, wurde zur Ausgrabung der Leiche ge⸗ 
ſchritten und die Leichenreſte von dem Dr. Sonnenſchein in Ber⸗ 
lin analyſirt. Die Analyſe ergab das Vorhandenſein von Arſenik. 
Zu dieſer in pſychologiſcher Beziehung höchſt intereſſanten Ver⸗ 
handlung ſind zwei Tage anberaumt und ſind zu derſelben be⸗ 
es 30 lreiche Fremde, namentlich Männer der Wiſeenſchaſt hier 
eingetroffen. 
ünchen, 9. März. (Poſtdiebſtahl. oftgebäube 

wurde in der Nacht vom Sonnabend au 8 ee 
der Gelddiebſtahl ausgeführt. Ein Poftpadergehilfe benutzte den 
Augenblick, wo der ermüdete Beamte eingeſchlafen war, um mit 
einer bedeutenden Summe das Weite zu ſuchen. Nach der „A. 
Abd.⸗Ztg.“ beläuft ſich der Geldwerth der geſtohlenen Badete und 
Briefe (unter denen ſich übrigens außer den nach Frankfurt be⸗ 
ſtimmten auch Sendungen nach Paris, Chemnitz und Fürth be⸗ 
fanden, auf die wean von 13,000 Fl. Das „M. B.“ 
beziffert dieſelbe Togo auf 19,000 Fl. 

London, 9. März. [Eiſen bahnunfall.] Aus Mancheſter 
trifft telegraphiſche Kunde von einem ernſtlichen Eiſenbahnunglücke 
ein, welches in der Nähe von Todmorden einen Perſonenzug er⸗ 
eilte. Derſelbe entgleiſte bei einer in Reparatur hen Eile 
nenſtrecke; ſämmtliche Waggons ftürzten um, und es iſt fait ein 
Wunder, wie die Paſſagiere meiſt mit ſo geringen Beſchädigun⸗ 
2 davon . ſind. Nur zwei Perſonen erlitten eine er⸗ 

ebliche Verletzung, die übrigen ſegten bald darauf in einem 
Extrazuge ihre Reiſe fort. 

— Neue Kabel.] Aus Nordamerika wird berichtet: Dem 
franzöſiſch⸗atlantiſchen Kabel droht mit 3 eit eine nicht zu 
verachtende Concurrenz zu erſtehen. Das Repräſentantenhaus zu 
Washington hat einer neuen Compagnie Corporationsrechte ge⸗ 
geben zum Zwecke derſFabrikation, Legung und des Betriebes eines 
oder mehrerer atlantiſcher Kabel von Amerika über die Azoren 
nach der franzöſiſchen Küſte. Die Geſellſchaft denkt zwei Kabel 
zu legen. g 


Butt er e. 

Berlin, 10. März. (Br u. H.⸗ Ztg.) [Gebr. Gauſe. 
Feine und feinſte Pd Butter 30 30 A, el 
und Vorpommerſche 33—36 , Pommerſche, Aue und 
Niederunger 29-33 % Preußiſche, Littauer 29 — 324 , 
N 55 29-32 % Galiziſche 20 30 „, Thüringer, Heſ⸗ 
ſiſche und Bayeriſche 2—33 % — Schweinefette: Prima Peſter 
Stadt⸗Waare 26 %, do. amerik. 243 As, tranſito je 2 
2%. billiger. — Pflaumenmuß, türkiſches 75 , fehler. 65 

Schiffs⸗Nachrichten. 
e nach Danzig: Von Hamburg, 10. März: 
„Wuüpper 


Die Danziger Bark „Merces“, Capitän C. W. 
laut Telgramm am 12. d. glücklich von Neweaſtle 


angekommen. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 12. März 1869. Wind: 
Angekommen: Harboe, Thyra (SD.), Pillau, 


hier zu complettiren. 
8 eſegelt: Ganz, Titania, Sunderland, Holz. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. ö 
Meteorolagiſche Depeſche vom 12. März. BR 


warz, ift 
in — 
S. 
Getreide, 


14 S0 mäßig be 


geſtern Regen und 0 


327,9 SO ſchwach ganz 


329,0 


6 Berlin 
7 Köln 


7 Flensburg 331,2 
7 9 5 — 335,4 5, 
7 Stodbolm 331,4 —90,1 NO ſchwach 
7 Helder 331,9 1,6 NON ſtark edeckt. 


in sammtl. existirende 
Zeitungen werden zu 


prompt besorgt. Bei 
grösseren Aufträgen 
Rabatt. Annoncen- 


bureau von Eugen 
Fort in Leipzig. 


Dr. Balz 
Potsdamer Balſam 


bei rheumatiſchen und nervöſen Leiden Gi 
Hexenſchuß, Verrenkungen, enkrampf, Ad: 


| Inserate 


anzig. 


na 


˖ 
[7795] 


ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein 
zuſehenden Taxe ſoll 
am 6. September 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben ihre 
Tnſprüche bei dem Subhaſtations⸗ e ey 


melden 

Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreis⸗Gericht zu Conitz, 
den 4. März 1869. 

Das dem Beſitzer Johann Konitzer II. gehörige 
Grundſtück Lichnau No. 6, abgeſchätzt auf 5401 
Thlr. 24 Sgr. 5 Pf., zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 

am 13. September 1869, 
Vormittags 11 Ubr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
EN nicht erſichtlichen Realforderung aus 
en Kaufgelbern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subha ſtationsgerichte ans 

zumelden. (8944) 


a dem Kaufmann Julius Laſerſtein ſchen 
Concurſe von Saalfeld iſt an Stelle des 
Baer Verwalters Kaufmann L. Heilbronn 
m Saalfeld der Kreistaxator Neubert in Moh⸗ 
rungen zum Verwalter ernannt worden. 
Mobrungen, den 17. Februar 1869. 
Königliches Kreis Gericht. 
1. Abtheilung. 


ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gericht 
anzumelden. - (7451) 
ekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt 
heute die in Pelplin beſtehende Handelsnieder⸗ 
laſſung bes Kaufmanns Emil Amort daſelbſt 
unter der Firma 


. mil Amort 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter No. 155 


eingetragen. 
den 8. März 1869. 


Pr. Stargardt, den 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


(8885) 1. Abtheilung. 


(Nie Stelle eines Kämmerers und Beigeordne⸗ 


N ten hiefiger Stadt ſoll ſchleunigſt wieder 
beſetzt werden. 

Qualifizirte Perſonen, welche nd um bie 
felbe bewerben wollen, werden aufgefordert, ſich 
bis zum 20. d. Mts. unter Einreichung ihrer 

eugniſſe bei dem a zu melden. 
ehalt 200 Thlr. und 20 Thlr. Schreibmateria⸗ 
lien⸗Entſchädigung; die Tantième von den Staats⸗ 
Steuern, die mitzuerheben find, beträgt circa 
170 Thlr. 
Chriſtburg, den & März 1869, 
e 


er, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher. (8997) 

Als wahrer Hausschatz und fast unent- 
behrlich in jeder Familie wird 


Dr. Biemann's 


90 2 . 
räparirter Rettigsaft, 
allerbestes Hausmittel bei allen katarrha- 
lischen Beschwerden, bestens empfohlen, 
und ist derselbe allein nur unverfälscht a Fl. 
121g, 7½ u. 5 Sgr. zu haben in Danzig bei 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse. 


Lydia Cronbach, 
DOranienftraße 63. Berlin. 
Odbiges Inſtitut in der Nähe der beſten 
höheren Töchterſchulen, empfohlen durch die 
5 Profeſſor Dr. Steinthal, Director 
r. Auerbach, Prediger Dr. Landsberger, 
Kaufmann A. Lachmann, nimmt Töchter ge⸗ 
bildeter Eltern moſaiſchen Glaubens zu geiſti⸗ 
ger und leiblicher Pflege auf. Proſpelte auf 

Verlangen gratis. 


Wagenfabrik 
Julius Hybbeneth, 


Fleiſchergaſſe 21. 

Eine reiche Auswahl der neueſten und ele⸗ 
anteſten Luruss Wagen, offen und halbverdeckt. 
owie Fenſter⸗Chaiſen und Doppel-Kaleſchen 
empfiehlt zu den . Preiſen unter Garantie. 

Reparaturen an Wagen werden in der kür⸗ 
zeſten Zeit ausgeführt. (8117 
Iulius Hybbeneth. 

m Ratten und Mäuse, jelbft wenn 

U 1 maſſenhaft vorhanden ſind, ſofort 
purlos zu vertilgen, fo offerire ich no 

meine giftfreien Präparate in Schachteln 

— Pieiſe von 15 Sgr., welche den in dieſer 

Beziehung ſo oft und derb getriebenen rellereien 

jetzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes Ziel jegen. 


oering, 0 
Arkaniſt und Chemiker in Berlin. 
NB. Alleiniges Depot für Damit und 
Um gegend bei 6386) 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ede der Kürſchnergaſſe. 


—— ——— — —— —ʃ—‚—-—ĩ:· ag — 


mung, Zahn: und Ohrenreißen ic. von den ber 
rühmteiten Aerzten (Dr. Baltz, von Arnim ze.) 
mit each ſeit 24 Jahren angewendet und als 
vortreffliches Hausmittel empfohlen iſt in Danzig 
nur allein acht bei dem Herrn Apotheker Schlen⸗ 
fener in Original⸗Flaſchen a 10 Sgr. mit meis 
ner Firma verſchloſſen zu haben. J. C. Lehmann. 
Königl. er in Potsdam. Alleiniger 
von der Kgl. Regierung conceſſionirter Fabrikant. 


nt. 
Dachzink zahle ich 4° 1 
wal menen eis fal ” 5 0 
n 
te le { 


Keine, Hämorrhoiden mehr! 

Radicale Heilung von dieſem 

bel und Unterleibsbeiehwerben aller 
Art gewährt einzig und allein nach Aus⸗ 
weis zahlloſer Atteſte nur Dr. Bench's, 
des ber. amer. Arztes, Heilmittel. Proſpecte 
N an die Droguen⸗ 

1 9 a onuis Müller in Leipzig. 


Mauer ſteine 8 
offerirt billigſt J. A. Keller, Brodbänkeng. 5. 


— at Be FE 


orzüglide Maſchinenkohlen und N 
V kohlen offerirt billigſt . ai 
B. A. Lindenberg, 


(6902) Jopengaſſe 66. 


Friſche Rübkuchen 


haben auf Lager u. Hühhr zu billigſtem Preiſt 
Rich“ Dühren & Co., 
Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


(3202) 


Dirſchau. 8 
Hombopathiſche 5 
e. in allen Größen, ſowie einzelne 
ittel, auch Bücher zum Selbſtunterricht, find in 
großer Auswahl ſtets vorräthig in der 
lephauten⸗ Apotheke, 
) Breitgaſſe 15. 
P. S. Auswärtige Beſtellungen werden prompt 
beſorgt. (0553) 


niere . Berge Preisverzeichniſſe über Obſt⸗ 


bäume, 


( 
A. Rathke & Sohn. 


Hamburger Rauchfleiſch, 
feieinſte Gothaer Cervelat⸗ 
wurſt, Aſtrachaner Caviar, 
feine Kaͤ cht Pumper 
nickel emprie hlt (8919) 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Die Strohhut⸗Fabrik von 
August Hofmann, 
* D. Ü [22] 
A. 25 21 8 Ae zum Waſchen 
Modernifiren, Färben ꝛc. (8025) 


Stubentapeten 


in den ſchönſten Muſtern zu den billigſten Prei⸗ 
ſen offerirt (8643) 


R. H. Siemenroth 


in Mewe. 


Getreideſäcke 
B_- Inhalt, vom ejüd „ 


& 15 4x (bei größeren Bolten jede beliebige 
Signatur gratis) empfieblt (8803) 
Herrmann Schaefer, 
19. Holzmarkt 19. 


WIENER 


Dampf backerei 


Burgstrasse No. 6/7. 


a Weizengebäck aller Art wird auf Bestellung 
2 frei ins Haus geliefert. 
een Rudolph Lickfett. 
Sur. 2 


— Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Centnern 

und Fäſſer 485 
‚Ss „Altſt. Graben —10. 
üb⸗ n. Leinkuchen 
in beſter Qualität empfiehlt frei ab den Bahnhöfen 
8503 H. Becker in Mewe. 


Frſſche Ruͤbkuchen 
J. A. Keller, Brodbänkengaſſe . 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


"Alexander Makowski & bo, 


. Poggenpfubl Ro.A77. ee. 

Topinambur, grüne Heiz 

ligenſtädter Kartoffeln und 

etwas Pferdebohnen wn zur 

| anbot bei Mewe. vu) 
eller. 

FE Haus im Mitte punkte von 

Marienwerder, gut nn — —.— 

5 — = festen Hypotheken 


billig zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
| Fr. Beessing, Marienwerder, Breite Str. 29. 


Ei Beiisung von 250300 Morg. Magdeb. 

wird unter günſt. Bedingungen zu pachten 

geſucht. Gefällige Offerten werden unter H. E. 
angefuhr poste restante franco erbeten. 


7 Iii N 94 FRE 
Zwei ſehr ſchöne Schwäne, 
nf Jahre alt, werden verkauft in Gr. Wat⸗ 
dowig bei Rebhoff. 8911 

Ein 1 beſtrenommirtes Colonial⸗ 
waaren un Schankgeſchäft, „unter den 
Lauben“ in Löban, ſoll Umzugshalber unter 
ſoliden Bedingungen verkauft werden. Adreſſen 
werden unter No. 8741 in der Expedition dieſer 
eise ͤ 2 
Eine gute und billige Benfion für ſchulpflichtige 
Mädchen weiſet nach der Reger Sg rath 

Ohlert, Fleiſchergaſſe 73. (8900) 


e Privat⸗ Unterricht 
im Schon und Schnellſchreiben nach der an» 
erkannt beften Methode ertheilt (7874) 
ilhelm Fritsch, 


Meldungen Langgaſſe No. 33 im Comtoit. 
Aufträge zum Ali⸗ U. Verkaufe 
von Gütern in der Prov. Preußen, 


Pommern, Poſen — ſowie zum Umſatz ſicherer 


Hypotheken nimmt ent⸗ 


ländlicher a 
egen T. Tesmer ir Danzig, Langgaſſe 29, 
aupt⸗Agent der Preuß. Hypotheken⸗ 


etien⸗Bank. 


A 


Beſeitigung der Halsentzündung und des Magen⸗ 
Katarrhs. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. „Nach 
vertrauensvoll fortgeſetztem Gebrauch Ihres Hoff'ſchen Malzextraktes wurde 
mir der Athem leichter, 


der bisherige ſtarke Auswurf verlor ſich, der Schlaf 
wurde anhaltender und ſaufter, kurz: mein Zuſtand beſſerte ſich mit jedem 
Tage. Dieſe in der That recht wunderbare und ſchnelle Wirkung Ihres 
Malzextraktes kann ich nur mit Dank anerkennen.“ Die verwittwete Steuer⸗ 
aufſeherfrau Kießling in Neu⸗Trebbin. — Chotzlow, 23. Sept. 1868. „An 
re Schnupfen, an Magenkatarrh und Halsentzündung leidend, bin 
ich dur 
Schnupfen glücklich befreit, und noch früher von der Halsentzündung. Auch 
der Katarrh weicht zuſehends.“ (Dank und Anerkennung.) S. Kaiſer, Stud. jur. 
Die Niederlage befindet ſich in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt 
No. 38 und in Marienburg bei J. Leiſtikow. (7630) 


23277. — 


C. G. Lüdeeit ſche Verlags buchhandlung. A. Chariſius in Berlin. 


Aufforderung zum Abonnement auf die neue IV. Serie der 
Sammlung gemeinverſtändlicher 


wiſſenſchaftlicher Vorträge 


1 herausgegeben von 
Rudolf Virchow und Franz v. Holtzendorff, 


IV. Serie. Jahrgang 1869. Im Abonnement jedes Heft nur 5 Sgr. 


träge mit dem 72. Hefte vollendet iſt, bringt 
Serie (Jahrgang 1869) in 24 Heften a 
handlungen enthalten w 

Prof. Dr. Albrecht 
1 Holzſchnitt. 
Eduard Dobbert: Die monumentale Dar⸗ 
ſtellung der Reformation durch Rietſchel und 
Kaulbach. 4 

H. Töpfer: Das mechaniſche Wärmeäquiva⸗ 
lent, ſeine Reſultate und Conſequenzen. 


die Verlagshandlung 


Dr. 


Dr. 
der n 


im Rheingau. 

Prof. Dr. Henke: Johann Huß und die Synode 
von Conſtanz. 

Prof. Dr. Ernſt Haeckel: Ueber Arbeitstheilun 
in Natur⸗ und Menſchenleben. Mit 1 Titel⸗ 
bild in Kupferſtich und 18 Holzſchnitten. 

Schulrath C. E. R. Alberti: Heinrich Peſtalozzi. 

Prof. Dr. de Bary: Ueber Schimmel und Hefe. 

Die ſoeben erſchienenen letzten Hefte der dritten Serie ſind: 

64. H. Brugſch: Bildung und Entwicklung der | 63. H. R. 
Schrift. Mit 1 lith. Tafel. 75 Sgr. reiches. 6 

65. H. Jordan: Die Kaiſerpaläſte in Rom. 6 Sgr. 

66. F. Hoppe⸗Seyler: Ueber Spectral⸗A 8 
Gr Laſck de Farbendru. 12 Sor e. 

67. R. O. Meibauer: Die Sternwarte in Green⸗ 
wich. 6 Sgr. 


Subſcriptions preis für die IV. Serie (Heft 73-96 umfaſſend) A Thlr. 


des organiſchen Lebens auf der Erde. 
Revolution 


der modernen Thierzucht, 


deckungen in Afrika. 12 S 


en des Feudalismus. 7½ 


Kissinger Mineralwasser-Versandt. 


Wir erlauben uns, ein geehrtes Publikum und insbesondere die Herren Aerzte auf 
die heilkräftigen Mineralwasser von 


Kissingen, Bocklet und Brückenau, 


deren frische Frühjahrs-Füllungen demnächst beginnen werden, aufmerksam zu machen, 
Ausser dem allverbreiteten 
Rakoczy, Pandur und Maxbrunnen 
empfehlen wir, ganz besonders noch das 
Kissinger Bitterwasser. 

Dasselbe istin seinen Wirksamkeiten vollkommen identisch mit allen derartigen Wässern 
und wird allgemein wegen seines angenehmeren Geschmackes und billigeren Preises vor- 
gezogen, sowie noch die seit einigen Jahren in den Handel gebrachten 
Rakoezy-Pastillen. 


Auf Füllung, Verkapselung und Versendung wird die grösste Sorgfalt verwendet. 


Comtoir der Königl. Bayer. Alineralwaffer-Verfendung 


issingen. 


Die vom Cultus Ministerium zum Päda ogium erhobene höhere 


fördert Knaben von Septima bis Prima eines Gymnasiums wie einer Realschule I. Ord., 
ist berechtigt gültige Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst auszustellen, berück- 
sichtigt nebenbei in obern Klassen durch eingelegte Lehrobjecte die Fachstudien künf- 
tiger Landwirthe und Kaufleute, und erzieht ihre Zöglinge in Gottesfurcht, Gehorsam, 
Fleiss und Sitte. Pension 200 Thlr. Schulgeld 25 Thlr. Prospecte zu beziehen durch 
den Director. 


(7656) 


reitet. 
ben. 


„ 9 . W Langenmarkt 


S 


H. Rabow, in 
H. Schultz, in Tiegenhof bei Apoth. A. Knigge. 


Bruſt⸗Caramellen ſind in verfiegelten roſarothen Düten r. — auf deren 
Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung „Vater Rhein und die Moſel“ befindet 


— ftets zu baben in Danzig de Albert Neumann, sauer 
markt No. 38, ſowie in Berent: Gottfr. Rink, Elbing: A. Teuchert u. 
in Pr. Stargardt si 306. 2. ante rn 


den einmonatlichen Genuß Ihrer Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade vom 


— 


Nachdem nunmehr die Dritte Serie dieſer mit ungetheiltem Beifall aufgenommenen Vor⸗ 
zur Kenntniß, daß die vierte 
5 Sgr., zunächſt die nachfolgenden werthvollen Ab⸗ 


ird: 
Nagel: Der Farbenſinn. Mit J Prof. Dr. Maurenbrecher: Don Carlos von 


Dr., A. v. Laſaulx: Der Streit über die Ent: | Prof. Dr. Jul Kühn: Ueber Pflanzen⸗Epidemien. 
ſtehung des Baſaltes. Mit Holzſchnitten. } 
Dr. Karl Braun (Wiesbaden): Der Weinbau | Prof. Dr. Hübler: Die öcumeniſchen Concile. 


Prof. Dr. Virchow: Menſchen⸗ und Affenſchädel. 
Dr. Lammers: Die Geſchichte des Freihandels. 
Prof. Dr. Ferd. Römer: Die älteſten Formen 


Dr. Erdmannsdörfer: Cromwell und die engliſche 
Director O. Settegaſt; Aufgaben und Leiſtungen 
Prof. Dr. Fr. von Holtzendorff: Englands Preſſe. 
Goeppert: Die Rieſen des Pflanzen⸗ 
69 u. 70. dann d Ueber die neueſten Ent⸗ 
15 Kühns: Ueber den peu und das 
| 72. . Ueber Hoſpitäler u. . 


a Jede Buchhandlung nimmt Abonnements an und hält Vorrath. 18946) 


Lehr- und Erziehungs-Anstalt Ostrowo b. Filehne 5; 


ammtliche Waaren 
der Fabrik werden aus 
den beſten Rohproduk⸗ 
ten, obne jede fremd⸗ 
artige Beimiſchung, be⸗ 
Die Tafel⸗Cho 
coladen tragen nebige 
Fabrik⸗Marke, worauf 
Käufer zu achten belie» 
Man findet die 
couranteſten Sorten auf 
Lager in Danzig bei 
Albert Neumann, 
No. 38 
RR Ve en NLA und bei Carl Mar: 

N 2 > 


bei ud a ! : dt, 
Leiſt ow, in Neustadt bei H. Brandenburg, in Saalfeld bei Chr. Preuß, in Stuhm bei 


— — — — — —— —— ö — — — —ͤ— 


Die echten, nach der Compoſition des e Königl. Profeſſor Dr. Albers zu 
Bonn, angefertigten, als vorzüglich wirkungsvoll erprobten, Nheiniſchen | 


[Mein Haus Bahnhofs⸗ 
ſtraße No. 1, jetzt 2, will 
ich billig und ſofort ver⸗ 
kaufen. 

Bromberg. 
5 v.Pradzynska. _ 

” ng 

100 Mutterſchafe, 
wovon 70 fünfjährig und 30 zweijährig, 
hieſiger reichwolliger Merino ⸗Kammwoll⸗ 
Stammheerde ſtehen nach der Schur hier⸗ 
ſelbſt zum Verkauf. 

Die Heerde iſt von vorzüglicher Statur, 
ſeit 25 Jahren mit Boldebucker und Sanitzer 
Böcken gezüchtet, ohne Rambouillet⸗Blut 
und ergiebt in den letzten 10 Jahren ein 
Durchſchnitts⸗Schurgewicht von 4 Pfd. 22 
Lih. Zollgewicht pro Kopf. Das Durch⸗ 
ſchnitis⸗Gewicht der ſeit 8 Jahren nach 
der Schur verkauften Fetthammel beträgt 
106 Pfd. Zollgewicht. 

Bretwiſch bei Grimmen (Neu ⸗Vor⸗ 
pommern) im März 1869. 


: I. Holtz. 
350 Stück ſtarke, 4 Mo⸗ 
nate alte Lammer, 


Kreuzung von Southdown⸗Böcken und gro⸗ 
ßen Kammwollmüttern ſtehen auf dem Gute 
Kunterſtein bei Graudenz zum Verkauf. 
Abnahme: Ende April. (8916) 


Der Verkauf meiner 
Southdownu⸗Vollblutböcke 
findet dies Jahr wieder im Juli ſtatt. (8914) 


Lulkau bei Thorn. 
M. Weinſchenk. 


4 Maſtochſen, 
1 fetter Bulle 


ſtehen in Buczeck bei Biſchofswerder zum 
Verkauf. (8905) 
n Saulinke bei Zelaſen find 90 Stück kern⸗ 
fette, jetzt neun Monate alte Lämmer, im 
Laufe des März abzunehmen, verkäuflich. Gewicht 
ca. 80 Pfund. Lieferung bis Neuſtadt. 


In Jenkau b. Danzig 


ſtehen 12 ſtarke geſunde junge Zugochſen 
zum Verkauf. (8787) 


aa aa ee 
Kartoffelitärke und Kar⸗ 
toffelmehl 


offerire von einem mir übertragenen unver⸗ 
ſteuerten Lager in Yı, 2 und 4 Ctnr. Fäſſ 


(8691) 


äſſern 


billigft. (8775) 
EN Kramer, Vorſt. Graben 44 e. 
Kuhheu, 


haufen⸗ und centnerweiſe, 


Ohra an der Mottlau No. 433. 


icht aus Mangel an Damenbekanntſchaft 
wird Einſender dieſer Annonce veranlaßt, 
eine Lebensgefährtin durch die Zeitung zu ſuchen. 
Im de iſt er anmaßend genug zu glau⸗ 


ben, daß es ſeiner Perſönlichkeit, wie ſeinen pecu⸗ 
niären Verhältniſſen gelingen würde auch ohne einen 
derartigen Schritt zu thun, eine ſeinen Wünſchen 
entſprechende Gattin zu finden. Inzwiſchen er⸗ 
heiſchen feine Verhaͤltniſſe als jelbititändiger 
Kaufmann am hieſigen Orte, daß er in möglichſt 
kurzer Zeit verheirathet ſei, da durch deren Ver⸗ 
wirklichung demſelben bedeutende Vortheile er⸗ 
wachſen. Auch gehört derſelbe den höheren wohl⸗ 
habenderen und gebildeteren Ständen an, ſucht 
daher eine tugendhafte Lebensgefährtin mit einem 
nicht unbedeutenden Vermögen. Discretion 
Ehrensache. Photographie erwünſcht. Adreſſen 
erbeten unter 8925 im Comtoir d. Danz. Ztg. 
Ein Commis, der gewandter Verkäufer 
und der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
kaun ſofort oder vom I. April e. ab in 
mein Tuch und Modewaaren⸗Geſchäft ein⸗ 
treten. 8765) = 


S. Fabian, 
Neuenburg, Weſtpr. 
Ge duch. wird für ein junges gebildetes Mädchen 
aus anftändiger Familie eine Stelle in 
einem Confectionsgeſchäft nach auswärts Mel⸗ 
dungen in der Exped. d. Zig. unter 8938. 

Ein junges gebildetes Mädchen aus anſtändiger 

x samilie ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
eine Stelle, womöglich auf dem Lande zur Stütze 
der Hausfrau und Kindern den erſten Unterricht 
zu ertheilen. Meldungen in der Expd. d. Ztg. 
unter K. 8939. 

Ein junges noch in Condition ſtehendes Mäd⸗ 

chen, welche kleinen Kindern den Elementar⸗ 
unterricht ertheilt, der Hausfrau in der Wirth⸗ 
ſchaft behilflich iſt und auch feine Handarbeit 
verſteht ſucht vom 1. April ab eine gleiche Stelle. 

Gefällige Offerten werden H. W. 9 poste restante 
Stuhm erbeten. (8921 

in junger Mann, der das Material u. Ship: 
Zur e ee gründlich erlernt, darauf 

2 Jahre im größeren Holzgeichäft conditionirte 
ſucht in einer der oben genannten Branchen 
baldigſt Anſtellung. Adreſſen sub. E. H. 8922 
bitte an die Exped. dieſer Zeitung einzureichen. 
Ein routinirter Sekretair im Juſtizfache, mit 

dem Expediren u. Protocolliren, 0 wie mit 
den Geſetzen gleich gut vertraut, ſucht ME oder 
noch lieber außerhalb Danzigs, gleichviel in wel⸗ 
cher Branche, ein Engagement. — Derſelbe iſt 
ſchon in geſetzten Jahren, kann das beſte Zeug⸗ 
nik über ſeine Moralität und Qualificalion auf⸗ 
weiſen, event. auch Caution leiſten u. bittet fran⸗ 
ite Adreſſen unter 8923 an die Expedition 
dieſer Zeitung gelangen zu laſſen. 


r 


Verſpätet. | 
Den am 6. März d. J. in eat 
nach zweilägigem ſchweren Leiden erfolgten To 
ihres geliebten Brämigams, unſeres Bruders, 
Sckwagers und Onkels, des Lieutenants a. D. 
Julius v. Schmude zeigen tief betrübt an 
Ottilie Zemke, als Braut, 
die hinterbliebenen Geſchwiſter 
(8948) und Verwandten. 
eute früh 3 Uhr endete nach längerem Siech⸗ 
4 thum ein ſanſter Tod das Leben des 
Mäkller (8963) 
ch 


Gottfried Ferdinand Kats 


im 77. Lebensiahre, welches hierdurch in Stelle 
beſonderer Meldung allen Freunden und Be⸗ 


kannten anzeigen 
die Hinterbliebenen. 
— Herrmanshof, 12. Marz 1809. 


Bock⸗Auction 
zu Mofainen bei Marienwerder 
in Weſtpreußen. 
Am Freitag, den 19. März 
Mittags 1 Uhr. 


22 Vollblut⸗Thiere des 

Rambouillet⸗Stammes, 

24 Oki ee 
e. 


Abſtammung (ſiehe Deutſches Heerdbuch 


von Settegaſt u. K. II. B. Seite 147). 
Verzeichniſſe werden auf Wunſch verſchickt 


(8150) Richter. 


Am 17. März, vormittag li up, 


findet ſtatt die angekündigte 


Skammſchäferei⸗Auction 
Amt Gramzow 


an den 


Bahnhöfen: Paſſow und Prenzlau i. d. Ucker⸗ 
mark, woſelbſt Wagen zur Verfügung 3500 


werden. = „ ,, (8350 
H. Karbe, Amtsrath. 

= Nervöſes Zahniweb h 
wird augenblicklich geſtit durch 


Dr. Gräſſtröm's ſchwed. Zahnwaſſer. 
. Daſſelbe iſt à Flacon 6 Sar. ächt zu 
baben in Damig b. Franz Jantzen, 
e Hundegaſſe 38, Ecke des Fiſcherthors. 


Desinfeetions-Seife 


nach Anleitung des Medizinalrath Dr. 


Eineus in Königsberg, fabrizirt vom 
Seifenfabrikanten A. Kochanski und 
Apotheker E. Schienther in Zuſterburg. 
Preis a Stück 71 Sgr. kill 
Der Gebrauch der Seite wird beionderd nach 
Sectionen von menſchlichen Ten 8 
und nach Berührung mit milzbrand⸗ und rotz⸗ 
kranken Thieren; ferner bei Pocken, Syphilis, 
Typhus⸗ Cholera, Scharlach u. ſ. w empfohlen. 
Die Seife iſt ſtets vorräthig und im friſchen 
Zuſtande von unſerer Niederlage vom Herrn 
Epoiheker P. Becker, Danzig, Breitgaſſe 15, 
zu beziehen und trägt als Zeichen ihrer Aecht⸗ 
beit unſer Siegel auf dem Etiquette. 
A. Kochanski, Seifen-Fabrikant. 
[3570] E. Schlenther, Apotheker, 


Eingelegte Limonen er⸗ 
hielt und empfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Gold fiſchte a August Hoffmann, 


Achuarienbandlang, Heillgegeingaſſe No. 26. _ 


Pohle 


Riesen-Futter- 


Runkel- 


rübe, 


Original⸗Zuchtung und nicht zu verwechſeln mit 
anderen, unter ähnlichem Namen angebotenen 
Sorten, liefert dieſe Rüben⸗Species 3— 400 Ctr. 
nahrba te, dauerhafte, blattreiche Rüben per 
preuß Morgen. Der Same wird von eigener 
Ernte unter Garantie verkauft, pro Ctr. 45 Thlr., 
77 Pfd. 15 Sgr. Ich verlange nicht, daß man 
ieſer Offerte gleich mit Vertrauen entgegen kommt, 
man möge ji durch Probe⸗Anbau ſelbſt über 
zeugen, welche enormen Vortheile ix dieſer Rüben⸗ 
Species liegen und werde ich zu dieſem Zwecke 
auch kleine Qugmitäten bis zu 3 Pfd. verſenden, 
damit der Kostenpunkt nicht in Berechnung zu 
ziehen iſt. Die eigene Ueberzeugung wird als: 
dann beſſer als jede Anpreiſung für mich ans 
ſprechen. 8897) 


irca 6 Etr. roth Spät Klee (unter 
Garantie) ſtehen in Straſchin per 
Prauſt zum Verkauf. (8967 
Cires 20 Ctr. roth Spät⸗Klee (garan⸗ 

tirt) werden nachgewieſen Hundegaſſe 
No. 20 bei (8966) 


F. Schönemann. 


Hiermit beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir m 


a Wollwebergaſſe No. 8 
ein Herren-Garderoben-Geſchäft 


unter der Firma 
Scholle & Finzel 


Unſere beiderſeitige langjährige Geſchäftskenntniß, ſowie ausreichende Mittel und die Ver⸗ 


eröffnet haben. 


bindung mit den renommirteſten Fabriken des In⸗ 


und Auslandes ſetzen uns in den Stand, ein ſtets 


ſortirtes Lager, jeder Saiſon angemeſſen, in den feinſten Deſſins und zu den billigſten Preiſen zu 


unterhalten. 


Beſtellungen auf Herren⸗Garderoben werden in kürzeſter Zeit elegant und ſolide 168529 


Leitung des Schneidermeiſters Herrn C. Finzel 
ir empfehlen uns hochachtungsvoll. 


Famnellon 
d 


Billard style rena 
In allen Holzarten mit den rendmmirteſten Pariſer Mantinellbanden empfiehlt unter 

Garantie die Billardfabrik des A. Wahſner in Breslau, Weißgerberſtr. No. 5. 

Original Proben befinden ſich in der „Gambrinushalle“ in Danzig bei Hrn. Korb. 


de 


ireet aus England, 


effectuirt. 


Scholle & Finzel. i 


iss 


Mähemaſchinen, 


Engl. Dampfdreſch⸗, Häckſels⸗, Ackergeräthe jeglicher Art, 

Bas rill⸗„Säe⸗, Dungſtren, Grubber, flüge, G gen, Walzeu, 

Heuwende⸗, Torfſtech⸗Maſchinen, Pferdehacken u, ⸗Harken ze; ꝛc. 
Drainröhrenpreſſen ꝛc. ꝛc. Fabrikpreiſen 


7 zu 
durch die landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Riederlage in Penis 


Aufträge werden rechtzeitig erbeten. 


G. F. Verckholtz. 


Ambalema Braſil - Cigarren das 
Mille 10 Thlr., hundert 1 Thlr. 


Rauchern, denen daran gelegen iſt, zu billigem Preiſe eine zein« und wohlſchmeckende Cigarre 
zu rauchen, empfehle ich obige Cigarre, von welcher ich wieder eine größere Partie in abgelagerter 


Waare am Lager habe. 


hab 
Langebrücke No. 11. 


Hermann Rovenhagen. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Ditecte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſch 
Saxonia Mittwoch, 17. März G Se 2 
; an ET ernben, 


Paſſagepreiſe: 


Sileſia (im Ban). 


Erſte Cafüte Pr. weg Fe 


Nie 


165, zweite Cajüte Pr. Ert. ZZ 100, Zwiſchen⸗ 
rt. 55 


r. 
Fracht E 2. — pro 40 hamb. Cubikſuß mit 15 pCt. Primage, für ordinäre Air 0 


bereinkunft. 


Friedrich-Wilhelm- Schützenhaus. 
Zur bevorſtehenden Feier des Geburtstages 

f Sr. Mafebi er Königs 

ſowohl den er Saal als auch die oberen Localitäten zur 


eranftaltung von Diners und Soupers. 
Bei beſter Bedienung die ſolideſten Preiſe. 


CEBWEIBLER RE“ 


Aug. Seitz. 


Sonnabend, den 13. März 1869, im Saale des neuen Schützen hauſes. 


1. Abthei lun 

1) Duverture z. Op.: „Die luſtigen Weiber“, v. Nicolai. 

2) Wahfahrt nach Kevlar von H. Heine, vorgetragen von 

errn Robinſon. 

Frl. Eichho : 3 

a 15 von Boildien, gefungen von Emil Fiſcher. 
heilung. 


4) Arie von Stradella, geſungen von 


0 Drei Lieder von Schumann, geſungen von 
5) Arie aus der Oper: „Johann m 


Nusgeführt v. Orcheſter d. hieſ. Stadttheaters. 
l. Reichmann. N 


rn. 


. Abt 9 
1) Quverture zum „Sommernachtstraum“, von Mendelsſohn, ausgeführt vom Orcheſſer. 
2) Schlummerarie aus der Oper: „Die Stumme von Portiei“, geſungen von Herrn Arnurius. 


3) Das Mädchen im Thale 
4) 57 Lieder von Schubert, ; 
5) Duett aus der Oper: „Barbier“, v. Roſſini, 


Lied von Truhn, geſungen von Frl. Eichhorn. 
eſungen von Herrn Cabiſius 


eſungen von Frl. Lehmann und Herrn Robinſon. 


3. Abtheilung. 
1) Ouverture zur Oper: „Tannbäuſer“, von Wagner, ausgeführt vom Orcheſter. 
2) Arie aus der Oper: „Wildſchütz“, von Lortzing, gel. Mei von Emil Fiſcher. 
rl. 


3) Der Freier. Komiſche Scene, vorgetragen von 


9 Lied, geſungen von Frl. Lehmann. 


eichmann und Herrn Alexander. 


Duett aus der Oper „Linde“, von Donizetti, geſungen von Herrn Robinſon und Emil Fifcher. 


Die Leitung und Begleitun 
übernommen. — Billets: numexirte 


ſämmtlicher Piecen hat freundlichſt der Muſikdirector Deneke 
läge a 15 Ze, nichtnumerirte Plätze a 10 V find im Theater⸗ 


bureau, ſowie des Abends an der Kaſſe zu haben. 
3 1 5 55 Uhr. Anfang 6% Uhr. 


(8896) 


Güterkauf. 


Es find mir von zahlungsfaͤhigen Landwirthen 
aus Schleswig und Mecklenburg Aufträge ge⸗ 
geben und fordere daher die Herren Beſitzer auf, 
mir Anſchläge ihres Beſitzthums Enzuſenden. 

Frauengaſſe 48, Comtoir. 


Fünf ſchwere Maſtochſen 
ſtehen in Felgenau b. Dirſchau 
zum Verkauf. (881 


Kaflenö - 
RE” Der Eoncertflügel iſt aus der Fabrik von J. 


. Wiszniewski. EM 
Nofa Fiſcher, 


| Die junge Zuchtbullen, echt oſtfrieſiſche Race, 
ſtehen zum Verkauf i i 


in Goſchin dei 
Prauſt. 8352) _ 
Das Haus Hundegaſſe No. 13 mit Ladenein⸗ 
richtung, auch zum Comtor vaſſend, mit 
großen Kellern, iſt bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Zu erfragen daſelpſt parterrce. 
0 in ſtarker zweiſpänniger Arbeitswagen ſteht 
W billig zu verkaufen im Gaſthauſe „am Troyl“, 
dem Ganskruge gegenüber. 89780 
ine eiſerne Drehbank mit Leitſpindel wird 
gekauft. Offerten erbittet man in der Erpe⸗ 
ditien dieſer Zeitung unter No. 8953. 


in ſchönes Mühlengrundſtäck mit 209 Morgen 
- E autem Ader und 50 Morgen Wieſen, mit 
einer Schneide⸗ und einer Mahlmühle, letztere 
mit 4 Gängen, welche nach neueſter Conſtruction 
eingerichtet find, mit ſteis ausreichender Waſſer⸗ 
kraft und fait ſämmtlich neuen Gebäuden, fol 
ür den Preis von 18,000 mit 9000 . 
Anzahlung verkauft werden. Hypotheken feft. 
Auskunft ertheilt der Pächter Preſtien in 
Lniannek bei Brunſtplatz. i 
Ein Stud. phil. ſucht unter angemeſſenen Bes 

dingungen eine Hauslehrerſtelle. Hierauf 
Reflectirende werden gebeten, ihre Adreſſen an 
die Expedition d. Ztg. unter No. 8971 einzusenden. 
Enn Commis moſaiſchen Glaubens, Manu⸗ 

fakturiſt, der polniſchen Sprache mächtig, 
gewandter Verkäufer, findet vom 1. April Stel⸗ 
lung. Perſönliche Vorſtellung oder Einſendung 
der Zeugniſſe wird gewünſcht. 
(8950) J. S. Leiſer, Culm. 


[Ein Erzieherin, die ſchen mehrere Jahre mit 


; 
dem beiten Erfolge unterrichtet hat und gute 
Zeugniſſe darüber auſweiſen kann, wünſcht ſo⸗ 

1 


fort oder zum erſten April ein Engagement bei 


lleinern Kindern. Gehalt wird nicht beanſprucht. 
Adr. w. erb. in der Exped. d. Ztg. unter 8954. 


Agenten 
werden für eine gut renommirte Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft geſucht und Meldungen 
un 


ter No. 8958 in der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 


Geſucht 


eine erfahrene, tüchtige Wirthin in geſetzten 
den and an kann due 
mit Federvieh un ilchwirthſchaft gründli 
Beſcheid weiß. Gutes Gehalt. 0 (8750 
Mehrjährige gute Zeugniſſe find mit dem Ans 
5 an die Exped. d. Ztg. unter 
o. 8756. 


Ein verheiratheterMühlen⸗ 
Werkführerrr 


Anfangs der 30er Jahre, der ſeit 1862 eine 
Dampf-, Wind: und Waſſermüßle ſelbſtſtändig 
geleitet hat, ſucht von ſogleich oder vom 1. k. 
M. eine ähnliche Stelle Die beſten Zeugniſſe 
ſtehen ihm zur Seite. Nähere Auskunft ertheilt 
das Annoncen⸗Bureau von Neumann⸗ 
Hartmann in Elbing unter Ch. 1. (8529) 
Ein Knabe, mit den nöthigen Schulfenntmiſſen 
verſehen und der polniſchen Sprache Pi 
tig, findet zur Erlernung des kaufmännischen 
Geſchäfts ſofort ein Unterkommen bei Fr. W. 
Paul Senger in Pr. Stargardt. 
Ein Deconom hoher Zwanziger, unverherathet 

und militairfrei, der in mehreren Wirthſchaf⸗ 
ten der Provinz Sachſen, wo Zuckerfabrik und 
Brennerei verbunden, zur Zufriedenheit thätig 
war und gegenwärtig 2 Rittergüter einer Zuger⸗ 
fabrik ſelbſtſtändig leitet, will ſich zum I. Juli 
J verändern und wollte dr Reflectanten 
bitten ihre Adreſſe unter C. J. K. 29 poste res- 
tante Merseburg franco gef. niederlegen zu wollen. 


Manufacturiſt, 
mächtig, moment: 
ht vom 1. 

line Adreſſen 


Eine Erzieherin, 
welche im Franzöſiſchen, Engliſchen und Er 8 
Muſik guten Unterricht ertheilen und Beuan e | 
ihrer Tüchtigkeit beibringen kann, findet | 
einem Gute, eine Meile von Danzig, bei dr . 
Mädchen von 6—10 Jahren eine Stelle zum N 
1. Juli, ev. 1. April d. J. Anmeldungen wer⸗ 
den von der Exped. d. Zig. unter No. 8852 an⸗ 
genommen. 
n DK OK, | 


gelegen, von einem Geſchäftsmanne, der ? 
nachweislich prompt die Zinſen zahlt ges ® 
wünſcht. Adreſſen bittet man in der Exped. © 
dieſer Ztg. unter No. 8752 einzureichen. 


der Exped. d. Ztg. unter 


Das bisher zum Tuchge⸗ 
Iſchäft von mir benutzte Lokal 
nebſt Wohngelegenheit, Heil. 
Geiſtgaſſe 13, iſt zu ver⸗ 
miethen. J. Kowalek. 


Pzreitgante No. 57, L. Etage, iſt ein fein möbl. 
Zimmer nebſt Cabinet zum 1. April c. zu 


vermiethen. 5 
ariſer Keller. 
Heute Sonnabend von 11 Uhr ab Concert 
8933) 


von 3 Damen und 2 Herren. 0 
A. Bujack, Langenmarkt 21. 


ariſer Ke 


Keller. 
Auf vielſeitiges Verlangen findet heute 
das beliebte 


Streich-Coneert 


ſtatt. ene ai 8 Uhr. Entrée nach Belieben. 


; ! . Bujack, Langenmartt 21. 
Ein kleiner, dicker, brauner Hund mit ſangem 
Behang, weißer Bruſt und weißen Vor de. 
fußſpitzen hat ſich verlaufen. Gegen 1 Thlr. Bes 
lobnung abzugeben Poggenpfubl 84, 2 Tr. 


No. 5089, 5149, 5302 


kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. 


Drud und Verlag von A. W. Kafemann in 
anzig. 5 


